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Sie Reichstagswahlen.
Die Wahl in Berlin.

f*
«len 3S !2

Iin Berin allein 1456) schnell
Wchllolalen tgj* ^ bisherigen ersten

iürften im Arbeiterviertel etwa
^ 'Westen 75% und im Zentrum oa.

-m 1400  000 eingeschriebenen Way-
T /o  ihre Pflicht erfüllt haben. Be: dem
lern 7 " ittua einsetzenden Schlepperdien,:
E Unabhängigen besonder, rührig.

anstalteten in den • Autzenbezir en
Umiiige mit roten Fahnen und Plakaten
ll ^ kündigten ihre Ansprachen mit Glocken.
f.nV anS Die ersten Meldungen aus dem
Reiche kamen °us Erfurt wo nach einer
lobbaften Agitation der letzten Tage de
Wahltag 'selbst ebenfalls ruhig verl .es.
Aehnliche Meldungen liegen aus Bayern
E wo neben den Wahlen »um Re .chst.ag
auch die bayerischen Landtagswahlen statt-
gefunden haben. Die Wahlbeteiligung kann
hi» kaum über 70 bis 75% hinaus ge¬
züngen sein.

Das Frankfurter Ergebnis:
Deutsch-Nationale 22 834, Deutsche Volks-

vartei 34133 , Zentrum 25 680, Demokraten
32 371, Sozialdemokraten 67 858. Unab¬
hängige 38 200.

Das Resultat zeigt ein starkes Anwach-
»en der Deutschen liberalen Volkspartie , der
Deutschnationalen , schließlich auch der Un¬
abhängigen. Eine nicht geringe Einbuße ha.
die DemokratischePartei erlitten und auckst
der Rückgang der sozialdemokratischen Zau¬
sen ist auffällig . Das Zentrum hat ftme
bisherige Stärke nahezu hehauptet.

Das Wahlergebnis aus dem
Obertaunuskreis

finden unsere Leser im lokalen Teil.

stch Entwicklung und Ablauf nicht übersehen.
Wer sich den Zusammenbruch etwa ,o oor-
stellt daß er unbedingt mit Hungersnot
und Massensterben beginnen muß, hat mehr
üppigePhantasie als Wirklichkeitsstnn. A .
das gehört zu den Kriegserscheinungen dag
obwohl der Papiergeldumlauf immer hoher
schwillt die Kaufunlust immer starker wiro.
Hier zeigt sich ein Problem , das scharfer her-
ausgeschält werden must

KrisenwMung.
W W Was wenig oder garnicht beach¬

tet wird, das ist, daß wir nicht mehr vor
dem gefürchteten Z u sa m m e n b r .
stehen, sondern ihn nunmehr ta .sachlich
durchleben.  Was 'wir ..Käuferunlust
nennen, das ist ebenso eine Wirkung des
Zusammenbruches wie die wachsende Ar¬
beitslosigkeit, die Geldentwertung und , a
Blllutaschwankungen. Da es sich um einv
Kr i se s chw e r sie r Art handelt , lasser.

Wir sind ja alle Zeitgenossen eines Wa
renhungers ohnegleichen gewesen. Es Wb
Monate und Jahre . in,denen e.n: ^
Kaufwut herrschte, tu denen ite alte-
iteit Lagerbestände weggingen. Am dreRauf-
tub ru befriedigen , wurden Waren -au.
m'nd-EÄ --
hergestellt . Auch sie fanden Abnehmer
Wem damals im Verkehr nicht ,° »«
Vaviergeld umlief wie heute , besah das
Bott im allgemeinen mehr Mittel oder doch
in diesen Mittln mehr Kaufkraft . Wiede.
zeigt sich dah die llebchsättigung des Ver¬
kehrs noch keinen Reichtum  bedeutet , s
wird eben weniger erzeugt und dies Weni¬
ger bann keinen Absatz finden. Aber auto¬
matisch erhöht sich der P °plerWÄuml °W
Der Rückschlag ist Nicht ausgeblieben . R .cku
nur große Kauf - und Warenhäuser sind m

Zahlungsschwierigkeiten  gera¬
ten . auch die echten Erscheinungen eme.
wilden Hochkonjuktur. die Luxus °kale, ge
raten in Verfall . Die hauptstad sichen
und Dielen machten noch vor kurzem gl
zende Geschäfte . Die jetzt aushorenbe Hoch¬
konjunktur war eine echte Rachkricgskon.
junktur . wie sie bisher alle Kriege der neus.
ren Zeit begleitete . Rach den napolonifchen
Kriegen wurde selbst En gland  von emer
schweren Krise heimgesucht d-e nicht nur
Jahre sondern Jahrzehnte dauerte . In die¬
ser Krise industrialisierte sich das britische
Reich, aber erst nach Geburtswehen di»
vielleicht für immer schwere Krankheit --
leime zurückgebassen haben . « Deutschland
hat nach dem deutsch-französischen Kriege d'e

.Gründerzeit und den Krach durchmachen
müsien.

Alle diese Krisen können sich angesichis
der Umschichtung der wirtchaftlichen Be¬
hältnisse nicht in den gleichen Formen wie¬
derholen . Wäre unsere Kredit-  und
V a n k o r g a n i s a t i o n nicht so vollendet
und ausgebildet . wie sie es tatsächlich ist
würden wir jetzt viel mehr und schwere Zu¬
sammenbrüche und Konkurserklärungen zu
verzeichnen haben als in der Krachzeit na-h
1870. Allein die Bankorgan isation,  über—-iMiaaaifttt

die wir heute verfügen , kann nicht iede»
Stotz auffangen und laufhalten . Sw ist a -
hängig von der Er z e u g u n g s ^ ] *
Wirtschaft.  Läßt diese nach ,o « P
das auch in die KreditorganrMlon über.
Die Krise wird dann allgemein , rroy ge
rade wegen des höheren Zahlungsm ' tte,-
umliaufes. Allein je größer und nachteilig r
die Folgen des Zusammenbruches sur um
sere Wirtschaft zu werden drohen , desto gro¬
ber sind auch die Möglichkeiten , ihnen aus -.
zu -weichen.  Die Planwirtschaft „Richard
l.  Moellendorfs man eine dieser Mogl îchke^
ten . Aber der gesunde Kern dieser Piam
Wirtschaft war von bürokratischen Slaci .-et-
drähten umgeben. Der Zusammenbruch !,
ja nicht mehr abzuwenden ; er rst ba . Ä
gilt es aus ihm den Wiederaufbau
^u vollziehen. Die Wirtschaft kenn mur
ein Heilmittel : Das ist organisierte Arber . .

d h. wirtschaftliche  Arbeit , wenn
es fein muß, um jeden Pr - ' s.  Da-
Geschlecht won heute ist ûm ^ 'den
'Hendeln bestimmt. Wenn es sich bewahrt,
so festigt und sichert es auch die Zukunft
deutschen Volkes.

Die Umgestaltung des
Bildungswesens.

Irland
Rotterdam, 6. Juni . (Wolfs .)

Rieuwe Rotterdamsche Eourant " fuhrie
Lloyd George  bei einer Besprechun..
mitVertretern derEisenbahner aus : du tuc-
zer Zeit feien in Irland  48 Mordtaten
und 120 Mordversuche gegen Polizisten b
gangen worden , die Beamten wurden w .v
Tiere „ i-d- rg. ,ch°H°n. 2 °« "
die Arbeiter die Beförderung , von Vertel-
diaungswaffen für die Polizisten . D- -
könne die Regierung ebenso wenig dulde
>wie die Verweigerung der Bfto . derui g
von Truppen . Der Arbeiterführer Thoma.
sagte in Irland herrsche eine Art Guerilla¬
krieg. Man müsse Versuchen, Frwdensoe-
dingungen aufzustellen . Der Abgeordne e
von Cork bemerkte , die Regierung konn
die Einigkeit unter der irischen Bevölkerung
am besten durch die Gewerkschaften herste-
len wobei der Eisenbahnerverband ° --
Vermittler dienen könnte . Lloyd George
erwiderte , dies sei ein sehr brauchbarerVor.
schlag. Er erhoffe ein gutes Ergebnis.
Thomas gab zum Schluß daß die Unte : -
stützung der Dubliner Streikenden e m
Kriegserklärung an die Regierung bedeut .-.
Daher sei den 'Eisenbahnern geraten wor¬
den die Bewegung bis zum Kongreß der
englischen und irischen Gewerkschaften e,n-
zustellen.

D L. Die Umgestaltung des Bildungs-
wefens. die auf der bevorstehenden Reichs¬
chulkonferenz zur Aussprache gestellt sein
wird, muß soweit die Volksschule in ftrage
kömmt, vor allem auch daraus gerichtet senr.
der schulpflichtigen Jugend der breiten
Masse für die Zukunft ein Mehr an Bil¬
dung zu 'vetschaffen. Die Klassengegen¬
sätze sind nach einem bekannten Wort ve^
großen Volkswirtschaftlers S chm oll e r zu
einem guten Teile Bildungsgegenfatze. Da¬
mit ist die Stelle aufgezeigt, an der bei dem
Bemühen , die Klassengegensätze zu mftdern.
mit eingesetzt werden muh. Es mujlen 3 -
nächst auf dem Wege zur Bildung alle
Schranken beseitigt werden, die bisher durch
Geburt , Herkunft oder Vermögen errichlet
waren — die deutscheReichsverfassungfuhrt
darum die für alle gemeinsame Grundschule
ein .und bestimmt weiter, in Art . .46 : Für
die' Aufnahme eines Kindes in eine be¬
stimmte Schule sind feine Anlage und Uei-
gung , nicht die wirtschaftliche und gesell-
ichaftliche Stellung oder das Religionsb^
kenntuis seiner Eltern maßgebend. Es muß
aber zum anderen die V o l ks s chu l e, ie
Schule der Volksmassen, im ganzen gehoven
werden. Die überfüllten Volksschulklasseu
müssen'verschwinden. Die Zahl der wöchent¬
lichen Unterrichtsstunden ist zu erhöhen Die
Landschule,  diese vor allem, mutz ,c :
diesen Verbefferungen der äußeren Bedin¬
gungen der Schularbeit beteiligt werden.
Hier liegt für die Volksschule m ganze »,
en" chieden derKernpunkt der ganzen
formarbeit . Die Vergangenheit hat gerade
in diesem Punkte so gut wie völlig verjagt,
Zwar — an „Reformen" hat es auch in . e-
nen Zeiten nicht gefehlt: die Lehrpläne
warvn in einer steten Umarbeitung begri^
fen ; neue Unterrichtsstoffe vereinzelt auch
neue Unterrichtsgegenstände werden dem
Arbeitspläne ^ der Volksschule eingefug .,
Gelgenheiten zum Betriebe nicht. Volksschul¬
pflichtiger Gegenstände wurden inForm von
Kursen geschaffen; begabte Kinder der
wirtschaftlich Schwachen wurden durch

Spenden gefördert. — Aber — zu eurer
wirklichen und umfassenden Hebung der Bi .-
dung für die schulpflichtige Jugend der
Volksmassen kam es nicht; dazu fehlten ft-
derzeit - die Mittel . Die Schulreform
der Zukunft darf diese Wege nicht mehr
gehen. Mit Aenderungen, die hier ein
Steinchen vorrücken, da ein Erkerchen au .-

raua
laiiM

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
11) Von Eva Schr öter - Holst.
copxrigkt Id 19 by Grethlein &Co.,G.m.b .H.,Leipz.

Am anderen Morgen begann Lore zei¬
tig ihr Tagewerk. Nachdem sie gefruhstuckt,
ging sie hinauf zu den Säuglingen . Schwe¬
ster Hildegard empfing sie wieder mit froher
Rftene und war ihr bei der Untersuchung
der Kleinen behilflich. Um 9 Uhr bega
sich Lore hinunter , trat nach kurzem Klop¬
fen in das Zimmer des Chefs . Waldau
saß am Schreibtisch und las einen Brief —
die Oberin stand an den Schreibtisch gelehn.
und sprach eifrig aus ihn ein. Als Lore ein-
trat , änderte sie ihre Stellung und hrel.
mit Sprechen inne. Sie wandte sich zu der
Eintretenden herum und warf ihr einen
wenig freundlichen Blick zu.

Lore achtete dessen nicht — mit einem
Reigen des Hauptes und einem freundlich
ernsten „Guten Morgen " grüßte sie Waldau.

Dieser sah auf . erhob sich halb aus feinem
Stuhl , grüßte 'höflich und setzte sich.

„Haben Sie die Säuglinge beistchtigt.
Fräulein Hersfeld ?"

„Jawohl , Herr Doktor."
Auf seine Aufforderung erstattete sic

Bericht — kurz und klar , das Auge ' ruhig
und kühl auf den am Schreibtisch Sitzenden
gerichtet. . ... . . . . .

Waldau sah nicht aus - er fühlte diesen
stolzen, kalten Blick - unwillkürlich gruben
sich seine Zähne in die Unterlippe , und hin¬
ter seiner Stirn mochten wohl die Gedanken
stehen: die ist nicht anders wie sie alle sind,

unsere Kolleginnen , nur das hübsche Gesicht
unld die Figur passen nicht dazu.

Fräulein Fischer war an den Tisch. ge¬
beten der an der anderen Seite des Zim¬
mers vor einem Sofa stanid und blätter e
in einer Zeitung . Sie hatte im Augen¬
blick mit Genugtuung empfunden, wie kuh.
Waldau seine neue Assistentin begrüßt ha t
— was diese jetzt da sprach, interessierte ste
uichf — und verstand sie auch nicht.

Als Lore geendet , stand Waldau auf.
%i>  Sitte Sie , mich i«St M »eil Sf

1 begleiten - . Ingte er 1« 2om, »jnn
Ste et °.ch «n b>° 06 eti „ . „S ™ul«.n
Hersfeld wird von jetzt an die Notizen fu-
die Arzneien machen, damit Sie darin ent-
bastet webden. FräuleinFischer . Sie notieren
dann nur die Diätverordnungen ."

Grete Fischer bejahte , und der D°ktor
verließ das Zimmer , von seiner Assistentin
und der Oberin gefolgt.

-Bei dieser Isogenannten Visitentour
machte Lore manche wertvolle Entdeckung.
Sie sah , wie wenig herzlich Dr . Waldau |cu
neti Patientinnen gegenüber war . wie ec
nur das Nötigste sprach; wohl spwlte ein
Lächeln um seine Lippen, aber es war ke. -
erwärmendes , den Kranken Hoffnung zu¬
sprechendes. es erstarb sogleich, und die Ge-

Äft mit It« . m Staunen,
nfte Fräulein Fischer mit einer Selbstver¬
ständlichkeit in die. Unterhaltung eingrisf.
sehr häufig den Doktor unterbrach, wenn er
eine Anordnung treffen wollte, und ihn auf
irgendwelche Richtigkeiten aufmerksam
machte.

LorUbs ^ stand abseits — hörte mie-
x-eiTieit zu um für die Nachmittagsbejuche
im Bilde zu sein, notierte die verordne,eu
Arzneien öder auch den Befund , wenn Wal¬
dau ihr diktierte , und hatte ein frohes Lä¬
cheln um die Lippen , wenn «me Mt ent m
zu ihr hinübersah und sie freundlich bittend
ansah . —

Als sie nach diesen Besuchen >u ihrem
Zimmer das zweite Frühstück einnahm
drängte sich immer der Vregleich m ibr>.
Gedanken zwichen der Frauenklinik m -:-
delbera und dieser hier . Sie sah tm Geiste
ihren geliebten Onkel Wildenfels durch die
Krankenzimmer wandern , von demSchwarm
feiner Assistenten gefolgt — iah. »och se.n
herzliches frohes Lächeln , hörte eme
tiefe Stimme und wie er sich ,herabbeug .e
zu seder Patientin und sich wit ruhrende
Geduld die kleinen und großen Melden er¬
zählen ließ . Sein Nachfolger Prose sor
Kurzhals , war ebenso gewesen. Seine —
volle Gestalt wirkte so ungeme .n impome-
rend , und doch war es . als ob «m gute
Stern über ihm schwebte, Mit frohem B ist
erwarteten ihn die Kranken - er kam 1°.

^lftld ^hier ? Wie scheu sahen alle auf ihn
der ihr Retter sein sollte , der ^ gesund
machen sollte, dem sie ein grenzenlose ,̂
trauen entgegengebracht f>,a*ten _ a ^ _ J nb
tut Operation zu ihm begaben
nun war er als Mensch so wenig zugänglich-

Lore erhob sich, fuhr mit der Hand über
die Stirn . . .,

„Es gibt Menschen, die nicht .aus chr"
Haut heraus können , vielleicht kannWaldau

es nicht so zeigen, denn Mitgefühl muß ei-
doch für seine Kranken haben, das rst doch
die erste Tugend des Arztes ."

Sie ging in den Operationsfaal . es sollte
ein Patientin , die am Abend vorher , gekom¬
men war. operiert werden. Fraulenr Fi¬
scher war bereits anwesend, ebenso Schwe¬
ster Hedwig. Lore sah, mit welcher Selbst-
ständigkeit die beiden hier die Vorberei¬
tungen trafen.

Sie war im Augenblick eigentlich über-
flüsiig - blieb aber doch und orientierte
sich über alles

Während der Operation ging sie Wal¬
dau mit ruhiger Sicherheit zur Sand . Wenn
sich vordem ein leiser Widerwillen n uV
gegen Waldaus wenig höfliches Wesen »u
den Patienten gezeigt hatte , hier empfan «
sie eine schrankenlose Bewunderung für ' W
wenn sie beobachtete, mit welch
Hand er arbeitete. Sie fühlte mstrnktiv
hier saß der Kern bei ihm den sie imm
wieder ans Licht zerren wird - hn -zu ve
wundern, wenn sonst d' e uamhe hari^
Schale «n ihm sie förmlich abstieß . und 1
wußte, daß sie noch -viel, viel wurde
ihm lernen können.

Mit gehobenem Gefühl verließ fke den
Raum als die Patientin heraufgebrachi
worden mar und sie den Befund aufge
men- hatte- O. wie wohl da- tat --
ten, lernen ! Hier wurde es noch
beit geben — das hatte st- ftr en^ .̂ ar
den ihres Hiersems e'Nge,eheu .
manches, wo sie sich heute schon sagte,
muß geändert werden.
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setzen und frort die Schaufelte etwas auf-
putzen, ist es nicht getan. Die Reform mutz
die Gesamtheit der Jugend  erfas¬
sen und mutz die Bildung der Masse vor-

„Taunusbote " « ad Homburg v. d. Höh«.

Wahlresultate von Homburg - Kirdorf und Umgegend.

g"  au . oie wenigen, die zu
Führung und Verwaltung des Staates be¬
rufen sind, bilden in Zukunft den Staar,'
den Staat bildet die Gesamtheit des Vol¬
kes, und alle Glieder des Volkes müssen aui
einen Stand der Bildung gehoben werden,
der sie zu tätigen Gliedern des Volksstaates
macht.

Lokal Nachrichten.
Vom 6. Juni.

Der eigentliche Wahlkampf, der erst in
den letzten Tagen mit „schwerem Geschütz"
geführt wurde, ist am Samstag abend wo
d-e Zentrums - Partei hüben und die
. e h r he i ts soz ia l i sten drüben noch

eine letzte Heerschau äbhielten, vorüber ge¬
wesen. Während der Lärm der Wahl-
Ichlacht allmählich verstummte, fing noch in
der Nacht zum Sonntag der See der di¬
versen Klebstoffe an zu rasen und warf —
der Papiernot zum Trotz - alle nur denk¬
baren Plakate  und in jeglicher Auf¬
machung, von den farbfreudigsten bis zu den
Mnz schwarzen, aber mit desto größeren
Buchstaben, ans Ufer, wo sie — hervorste¬
chend bei denLichtfatzsäulen- anschwemw-
ten. Die Flugblätter suchten aus dem
Ekel der Setzer- und Druckerlabyrinthe
den Weg ans Tageslicht und erreichten

meistens auf Augenblicke nur — ihr Z >.'
fr£>Jmbe iet im Wahlnetz sich verstrickten
Wähler. Der war mit Worten nicht mehr
zu bearbeiten, so muhte er denn mit Pa¬
pier aufgepeitscht werden. Und wie wurde
^aber „geknallt": „Helfferich, Rieher.
Lohmann, Stresemann, Annexionisten Fi-
nanzelend, U-Bootkrieg, Schwer-Jndu 'strie."
ÄÄ =lßt<:U&; ® reies  Volk, stark in der
?f e "beld einig! Nur Schücking-
Preuß ! „Burger ! Arbeiter! Mütter'
Frauen ! Rettet euch! Darum . . . .

Die U. S . P . war poetisch  gekommen.
r.eute, die für das Schöne in dieser  Ge¬
stalt kein rechtes Verständnis gehabt haben
müssen, hatten die Summe der Versfüße
mitten durch gerissen, und so waren leider
nur noch zwei Hälften übrig geblieben. D>elauteten:

„Dihmann, Tony Sender
Sind keine Volksverblender!

(Hier kam der „Riß")Dann:
„.Schaffend Volk tut niemals weh
Unsre starke U. S . P .«
Ich will «s mit der „starken U. S . P ."

gewiß nicht verderben, wenn ich hier aus¬
nahmsweise so gut ich es kann — auf

poetischen Klotz folgenden poetischen
Keil setze:

Das ist auch nicht „weh getan"
Wenn man streicht die Häuser an
Knallrot, wie ein Krebs geschält,
Nur damit man „Ditzmann wählt."
Und ein „Starker " ohnegleichen
Tat das „Königlicher" streichen,
Welches aus vergang'nen Tagen,
Noch zwei Schilder hier getragen. —
Was beschmiert mit roter Flut.
Ist erschafftes Bürgergut.
'Schaffend Volk tut niemals weh" —
Sag . wer tat das, U. S . P .?
Nun, der Tag ist um. auch für die An-

und Durchstreicher. Der Wähler hat sein«
Entscheidung getroffen. Möge er sie zum
Heile Deutschlands getroffen haben. H.

Sie überlegte noch nicht, daß ihr die
Oberin ha einen Hemmschuh vorlegen würde
— sie war in heißem Arbeitseifer.

Auch empfand sie eine tiefe Beruhigung
durch Waldaus heute so verändertes Auf¬
treten ihr gegenüber. Was ihr gestern io
im höchsten Grade unangenehm gewesen, ja
sogar peinlich berührt, hatte — seine Begrü¬
ßung, schien heute wie weggewischt. Er war
kühl, fast förmlich zu ihr — also hatte er
verstanden, sich in die Schranken zu finden,
die sie ihm gestellt. —

2m Laufe der nächsten Tage sah sie im¬
mer mehr, wieviel Mängel in der Leitung
der Klinik Vorlagen— fand gar bald, daß
(trautem Fischer nicht die geeignete Per¬
son war, die hier die Oberaufsicht führte,
die nötige Bidung, die Erfahrung fehlte
dieser gänzlich, und Lore fragte sich immer
wieder, wie Dr. Waldau eine solche Person
in sein Haus nehmen konnte, um sie mit
einem solchen Posten zu betrauen. Nach
ihrer Ansicht gehörte hier ein« Dame hin.
die bis ins kleinste für ein solches Institut
ausgebildst war — in der Wirtschafts,
führung ebenso unterrichtet war wie in der
Krankenpflege und vor allem Herzensbil¬
dung und ein gut Teil Geistesbildung be¬
saß.

Grete Fischer war wohl eine gelernrv
Krankenpflegerin, aber von den anderen

I Wahlori Helffcrich
D.-R .-B.

Rietzer
D. lib D

1 Schwarz
I ZentrumSchücking

Dem.

Homburg:
1. Bez.: „Nass. Hof« . 165 241 146 84
2, Bez.: Bürgerschule . 79 364 182 199

I 3. Bez.: Kretshaus . 114 480 189 240
4. B>z.: Gymnasium. . 136 538 278 180

I 5 Bez.: Rathaus . 146 459 264 I 210
I 6. Bez.: Kirdorf 28 39 849 I 10

668 2121 1908 923

Ergebnis 1819: 513 1604 1844 1630

Obertaun .-Kreis etc.
Friedrichsdorf . . . . 87 197 21 206
Oberursel. 347 310 1300 500
Bommersheim 57 4 280 52
Dornholzhausen. . 22 118 7 I 12
Gonzenheim . . . .. . 180 168 111 88
Kalbach. 21 24 171 1 10
Köppern . ■ 68 82 8 131
Oberstedten . . . . 5 154 > I 81
Seulberg. 234 27 2 26
Usingen . 104 235 84 274
Dillenburg. 656 734 229 I 462 I
Königstein. . . | 24 223 I 641 I 177 I

Scheidemann
Soziald.

Ditzmann
Unabh. Soz.

1758 11Z2

2453

». i <)2o
* Die Aerzteschaft und Kranken^ »

2m Reichsarbeitsministerium haben d-M - t
?er Tage, wie schon gemeldet, Einigungsr>̂ «nd L>
Handlungen zwischen den Vertretern d? »-naen-
Krankenkassen und Aerzte unter dem An « bteilu'
sitz des Ministerialdirektors Caspar stattet beamtet
funden, die zu folgendem Ergebnisse gesü̂ für den
|a &en: Die „freie Arztwahl" ist von w Keststeü
Krankenkassen insoweit grundsätzlich une- wnida" '
kannt, als da, wo sie bereits besteht,
Aenderung eintreten r"Tr. ° - -. - soll, laaisgenommer dies ^
wenn eine Schädigung der Leistungsfähil' S3°rl4'
keit der Kassen eintritt . Wo si nochLbesteht.besteht, werden die Kassen ihrer Einfjjh nung^
rung keine unbegründeten Schwierigkeiten leisekrein den Men senon _m den Weg legen, ebenso sollen Beratungstellen. diannndism„ .,»v s weiltfteHen, diagnostische Institute und entspr^
chende Einrichtungen von den Kassen
schaffen werden dürfen, vorausgesetzt tzak
daselbst nicht behandelt wird. In Streit.
fällen soll das Schiebsamt angerufen wer'
den, gegen dessen Spruch Berufung an da»
neu zu schaffende Zentmlschiedsamt zuläs-
fig ist lieber die Honovarfrage mutzte eii,
Schiedsspruch gefällt werden,' dieser beiaw'

frer Berliner Tarifvereinbax
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Erhebung der Einkommen¬
steuer durch Lohnabzug.

Die in den Paragraphen 45—52 des
neuen Einkommensteuergesetzes vorgesehene
Erhebung der Steuer in Form eines z eh n-
prozentigen Abzugs  vom A r-
b e i t s v e r d i e n st der Arbeiter und An-
gestellten ist durch eine Verordnung vom
21. Mai d. I . durch den Reichsminister der
Finanzen mit Wirkung von 26. Juni ab in
Kraft gesetzt worfren.
_ Für den Abzug an der Ouelle kommen
folgende Einkommen aus Arbeit in Be¬
tracht:

a) Ge Hüter, Besoldungen, Löhne, Tan¬
tiemen, Gratifikationen oder unter sonstiger
Benennung gewährte Bezüge und geldwerle
Vorteile der in öffentlichem oder in pri
vatem Dienste angestellten oder beschäftige
ten Personen (Arbeitslohn) ,'

b) Wartegelder, Ruhegehälter, Witwen-
und Waisenpensionen und andere Bezüge
oder geldwerte Vorteile für frühere Dienst
leistung öder Berufstätigkeit.

Der Wert der Natural - und Sachbezüge
ist regelmäßig mit dem Betrag anzurechnen,
der sich aus den Löhntarifvereinbarungen
ergibt. Jeder Arbeitnehmer  hat sich
für das Rechnungsjahr 1920 von der Ge-
meindebhörde seines Wohn- öder Beschäf¬
tigungsortes eine Steuerkarte  aus¬
stellen zu lassen. Die Ausstellung erfolgt
unentgeltlich. Sie kann von der Gemeinde¬
behörde auf Antrag auch dem Arbeitgeber
überlassen werden. Der Arbeitgeber
hat bei jeder Lohnzählung 10 Prozent des
Arbeitslohnes einzubehalten. Der zurück¬
behaltende Betrag ist auf volle Mark nach
unten abzurunden, wenn die Lohnzahlung
für eine Woche oder einen längeren Zeir-
raum erfogt, in allen anderen Fällen auf
volle 10 Pfennige. Für den einbehaltenen
Betrag hat der Arbeitgeber in unmittel¬

barem Anschluß an die Lohnzahlung St e u
ermarken  in entsprechender Höhe einzu
kleben und diese durch Aufschrift des Da
tums zu entwerten. Liegt eine Steuerkarte
des Arbeitnehmers nicht vor, so ist der Ar
beitgeber verpflichtet, Steuermarken in
Hohe des einbehaltenen Betrages aufzube
wahren, bis der Arbeitnehmer feine Steuer¬
karte vorlegt, und entsprechend zu entwer¬
ten. Der Arbeitnehmer hat dem Arbeit¬
geber auf V e r langen  eine schriftliche
Bescheinigung über den empfangenen Lohn,
den einbehaltenen Betrag und Wert der
eingeklebten und entwerteten Steuermarken
zu geben.

rung vom Dezember 1919 bei der Bezählun»
nach Einzelleistungen für Beratungen in
der Sprechstunde und für Besuche verdop.
fElt werden Bei Bezahlung nach Pau-
ichalbetragen sind diese so zu bemessen, daß
nach Abzug der Sonderleistungen im Höchst¬
betrage von 25 Proz. aus jeder Devatuna
und jedem Besuch einMindestbetrag wie bei
Einzelbezahlung entfällt. Beide Parteien i
haben sich bis zum 15. Juni über die An.
Nahm« oder Ablehnung des Schiedsspruchs
zu entscheiden. Das Resultat dieser Der.
Handlungen entspricht im allgemeinen dem
Standpunkte, den wir schon in früheren
Artikeln wiedergeben haben.

Zustizr

Hause
„Friei
wird
bezieh'
ringer
nochr

Die in der Form der eingeklebten Steuer¬
marken entrichtete Einkommensteuer wird
auf die endgültig zu zahlende Einkommen¬
steuer angerechnet. Diese Anrechnung er-
iaon erJ*. na'̂ Ablauf des Kalenderjahres
1920 Sie erfolgt nur dann früher, wenn
der Arbeitnehmer eine besondere Auffor¬
derung zur vorläufigen Zahlung der Reichs¬
einkommensteuer erhalten hat. In diesem
Falle kann er die in seiner Steuerkarte ein¬
geklebten Steuermarken unter gleichzeitiger
Vorlage des Steuerfestsetzungsschreibens an
Zahlungsstatt hingeben.

Auf Antrag des Arbeitgebers  kann
die Steuerbehörde gestatten, daß die Ver¬
wendung von S t e u e r ma r ke n unter¬
bleibt.  Der Zehnprozentige Lohnabzug
wird dann durch den Arbeitgeber in bar
öder durch Ueberweisung auf Postscheck- öder
Bankkonto dem Finanzamt übermittelt. Der
Arbeitgeber ist in diesen Fällen ver¬
pflichtet,  dem Arbeitnehmer auf dessen
Verlangen monatlich eine Bescheinigung
über den ausgezahlten Lohn und einbehal-
tenen Betrag auszustellen. Die Anrechnung
dieser Ueberweisung erfolgt erst nach der
endgültigen Veranlagung zur Einkommen¬
steuer 1920.

^ Postnachnahme ist keine Wertangabe.
2n weiten Kreisen der Oeffentlichkeit ift
"och immer die Ansicht verbreitet, daß.
wenn man eine Postsendung unter Nach¬
nahme verschickt, die Post im Falle des Ver.
lustes oder der Beschädigung dafür wie bei
einer Wertsendung Ersatz leiste. Dies
trifft nicht zu. Die Ausgabe eines Nach¬
nahmebetrages gilt für die Post nicht al.
Wertangabe. Nachnahmesendungen werden
bei der Post nur dann als Wertsendungen
behandelt, wenn auf ihnen außerdem nach
ein Wert angegeben ist.

Götze
schaß
glem

gege
mit
schas
F-
was

* Kurhansthater . Auf die Gastspiele der
lithevarisch-politischen Kleinkunstbühne, die
unter der Direktion des Herrn Charles de
Axel und der nrtistisHen' 2eitun.g. des Herrn
Alfred Müller täglich abends um 8 Uhr
stattfinden, machen wir wiederholt aufmerk¬sam.

* Unser Kommunalfriedhof ist bereits
teilweise seiner Bestimmung übergeben worden
Daß die Angehörigen der dort Bestatteten
an Sonntagen, wenn dort nicht gearbeitet
w'rd, vor verschlossenen Türen stehen und
ihre Kranzspenden, wenn sie dieselben nicht
wieder mit nach Hause nebmen wollen, nur
durch Ueberklettern des Zaunes ans 8iel
bringen können, wird lebhaft bedauert. Das
Bedauern ist berechtigt und wir glauben daß
es nur dieser Anregung bedarf, um die maß-
aebende Stelle zu bewegen, den Zutritt zum
Friedhof an Sonntagen zu ermöglichen.

Eigenschaften besaß sie keine — hatte nu
ein fabelhaftes Talent , die Autorität zu
wahren, über alles zu bestimmen mit klarer
Selbstverständlichkeit.

Noch eins fiel Lore auf — wie großar¬
tig die Oberin es verstand, ihren Chef zu
nehmen — bei allein — mit wenigen Wor¬
ten hatte sie ihn auf etwas aufmerksam
gemacht— ihm von dieser oder jener An¬
ordnung gesprochen— und schon hatte sie
seine Einwilligung.

Da sah Lore bald ein — ihr waren b;t
Hände gebunden, wenn sie nicht diese Fesseln
einfach zerriß und sich auf den Posten stellte,
der ihr gebührte hier einzunehmen, denn in
des Doktors Abwesenheit war sie als seine
Vertretung das Oberhaupt der Klinik und
nicht Grete Fischer. — Auch mit den beiden
Schwestern, die unten walteten, würde fk>
es nicht leicht haben, die steckten unter einer
Decke mit der Oberin. Aber sie begann
trotzdem zu versuchen, etwas Einfluß aus
beide auszuüben, und langsam schien ihr fra*
auch zu gelingen. —

Ähr liebster Aufenthalt war die Säug-
lingsftation. Die lieben, kleinen Geschöpfchen
machten ihr das Leben nicht schwer, hier
fand sie alles, was sie suchte, dankbare An¬
hänglichkeit und eine rührende Liebe.

Wie bie kleinen Würmer es empfanden,
ob man ihnen wohlgesinnt war, wie die

kleinen Mäulchen sich zum Lächeln verzogen,
wenn Lore sich über die Bettchen beugte!

.(Bei Fräulein Doktor empfinden die
Kleinen es gar nicht, daß sie diejenige ist,
die ihnen manchmal Schmerz zufügen muß,'
wenn der Herr Doktor kommt, dann brül¬
len sie doch gleich los", hörte sie einmal
Hildegard zu Olga sagen.

Sie mutzte lächeln und freute sich über
die beiden prächtigen Menschen, die sie hier
oben zur Seite hatte.

An ihrem ersten freien Nachmittag fuhr
sie nach Pankow zu Rügers. Sie fand auch
Horn vor, Schübel war verhindert zukommen.

Dr. Rüger empfing sie mit größter Herz¬
lichkeit.

„Teufelchen, nun beichten Sie Ihre er¬
sten Erlebnisse, Wir sind gespannt zu hören",
^agte er, als sie Platz genommen hatten.

„O ja , ich habe eine ganze Menge erlebt",
entgegnete sie in ihrer leichten, fröhlichen
Art , „da mutz ich förmlich erst überlegen,
wo ich mit meiner Erzählung beginnen soll."

Und dann berichtete sie von ihrer Tä
tigkeit in der Säuglingsstation, im Opeva-
tionssaal. Rüger tat häufig Zwischenfragen,
denn die klinische Einrichtung interessierte
den schlichten, praktischen Arzt ungemein.

Fortsetzung folgt,

b Verbilligung der Äuslandsfleisch '.
waren. Endlich einmal eine erfreuliche Nach,
richt. Da die Reichsfleischstelle die Preise
für ausländische Fleischwaren herabgesetzt hat
können, wie der Magistrat von Berlin mit-
teilt, auch die Kleinverkaufspreise, und zwar
bereits für die in dieser Woche zur Aus¬
gabe kommenden Auslandsfleischwaren er-
mäßigt werden. Die Preise betragen jetzt
für amerikanischen Speck 12.10 M, für aus-
ländisches Gefrierfleisch9.50 M und für die
aus Auslandskram hergestellte Wurst5 ÜO M.
für das Pfund. In Homburg  kostet nach
dem ausgehängten Preisverzeichnis der ver-
eimgten Metzger ausl. Speck 24. Wurst 16 M.
Also auch hier bewahrt Homburg seinen Ruf
als teure Stadt , denn die Preise sind noch
hoher  als m Berlin. Vielleicht veranlaßt
dies die Behörden, zu beantragen, daß Hom-
burg bei der Festsetzung des Wohnungsgeldes
für die Beamten auch in die gleiche Klaffe
wie die Reichshauptstadt kommt.

8 Unfall . Am vergangenen Samstag
abend gabeine Kunstreitergesellschaftin Dorn¬
bolzhausen Vorstellung. Ein Mitglied der
Truppe ei» I8jähriges Mädchen.' kam bei
ihren Vorführungen so unglücklich zu Fall
daß sie eine schwere Knieverletzung davon¬
trug die ihre Unterbringung im hiesigen
Krankenhaus notwendig machte.j

Polizeibericht. Gefunden- 1 Perlen-
1 1 Schlüssel , 1 Damenhandschuh,
1 Anhänger, 1 Damenregenschirm. Verloren-
1 Handtasche mit ca. M 150 Inh ., 1 schwarze
Lederbrieftasche mit ca. M 15 Inh ., 1 braun.
Poriemannaie mit M 20.60 Joh .. l schwarze
Tasche mit Kurkarte und silb. Geldtasche mit
“ 5 Inh . 1 schwarze Tasche mit 2 Brill n,
1 schwarze Handtasche mit weißem Taschen¬
tuch, 1 Nicketkneifer mit Futteral.
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Sause ZKM -W -is- unterqebracht . Dort
„Friedrichsh ^ ê ^ M ^ mmissar Wohnung
wwd «uw Geschäftsbereich v “ ““

^xststellungsausschusf 's

' '"ch näheres bekannt gegeben werden

Sport und Spiel
t „ r aer Turnverein . Gestern

E>° „wen sich im Gesellschaftsspiel auf derMorgen,traten { unb % Fußballmann-
Götzenmuhiwiet ^ j; urnoereins  mit den

schoss Mannschaften des t. Fußball - Klub
^Vtkwria".KirVorf. ^ f(%aft  des H. F.W°hr-nd d«- f ifs \ K, Viktoria'. 0 Mannschaft bes F. — » -
gegen dre2. D unterlaß/  konnte die >- M «nn-
niit 8 :2 To ^ aegen die 1. Mannschaft des
sLult,^ Wttonä" mit 5 : 5 (0 : 0) abschneiden.
8 - K. »®lIt  Spielstarke der Endorfer cm schönerwas ber"er L
Erfolg des H- 0-

Eingesandt.
„ _ „rtb Inhal , aller unter dieser Rubrik
ür Eel vernimmt die Redaktion den

LÄttum gegenüber keinerlei Verantwortung.
„Serenissimus ."

-tn der gestrigen(Sonntags -)Vorstellung der
Narîtee- Gesellschaft..Pierrot» im Kurtzaus-

fand ich Gelegenheit. d,e Satire „Poli-Thealer i ^ ., „„-.„tpf, »». ,n der »Sere-MRandgl °sstn» mit anzusehen, in der Sere-
niss.mus». ein vxblödeter . alberner Fm st darge-SS Die Tendenz deHätire läuft darauf
h ŝst wr . als einen Nichtstuer hm-
»üstellen, der nichts weiter kennt, als die Gelder
feiner.„Untertanen» einzustecken und die Zeit tot
*u Obwohl es kaum noch zeitgemäß erscheinen
möibte da ja in Deutschland die „Serenissimi
weggejagt worden sind, möchte ich doch einige
trauen auswerfen. Was hat Seremss.mus L>,d.

von Baiern getan ? Die Namen München
und Aschaffenburg besagen Alles . Was hat Lud-
wja >> von Baiern getan ? Namen : Wagner
und Bai -euth Was hatKaO August fürWennar
aetan? Namen: Goethe. Schiller, Wieland . Was
haben die Herzöge von Meiningen und Koburg
für die Bühnen-Kunst getan ? Was haben die
Könige von Sachsen für die Kunststadt Dresden

b Was haben im Feldzug 1870 der Großherzog
vonMecklenburg und der Kronprinz von Sachsen
als Armeeführer, was hat der „alte Dessauer
für Preußens Heer getan?

Nun aber zuletzt: Was hat Serenissimus
Friedrich II. von Heffen-Homburg getan ? Er hat
die Schlacht von Fehrbellin gewonnen und da¬
mit für den deutschen Flamen mehr geleistet, als
alle Varietee-Direktoren zusammen, er hat fran-

Vom Tage.
Aus Frankfurt  a . M. In der

Klostergasse geriet Samstagabend der Schlosser
Rudolf Clemens,  Frankensteinstraße 7,
mit mehreren bisher nicht ermittelten Per¬
sonen in Streit . Es kam zu einem Revol¬
vergefecht , in dessen Verlauf Clemens durch
einen Bauchschuß getötet wurde . — Durch
die Eiscnbahnkriminalpolizei wurde Samstag
im A -Zug Frankfurt - Darmstadt eine seit
Monaten gesuchte Hochstaplerin und Gepäck
diebin festgenommen . Dle Schwindlerin hat
mit einem fingierten Telegramm eine Schau¬
spielerin von "Berlin nach Mannheim gelockt
und sie hier ihrer gesamten Gatd robe be¬
raubt . In ihrem Besitz befanden sich Un¬
mengen gefälschter Papiere . Als man später
die hiesige Wohnung der Hochstaplerin duich-
suchte, fand man ein Tagebuch vor , in dem
das Frauenzimmer ihre gesamten Schwinde¬
leien und Diebstähle chronologisck verewigt
hatte . Sogar die Zeitunglausschnitte , die von
ihren Gastrollen benchteten , fanden sich sorg¬
fältig registriert vor . Die Schwindlerin , in
deren Besitz sich gefälschte Bankausweise über
sehr hohe Beträge vorfanden , reiste unter
den Namen Frau v Reitzenstein , Frau In¬
genieur Dr . Bergmann , Frau Dr . Bergmann
usw Jetzt will sie eine von ihrem Mann ge¬
trennt lebende Eisenbahnbeamtenfrau Maxi¬
miliane Malterer aus München fein . —
Unter dem Vorwände , Lebensmitt -l beschaffen
zu können, ließ sich der 37jährige Kaufmann
Rudolf Kunz aus Mainz von zahlreichen
hiesigen und auswärtigen Wirten und Ge¬
schäftsleuten Geld in Beträgen bis zu 1000
Mark vorschußweise geben . Kunz wurde am
Freitag auf frischer Tat festgenommen . Außer¬
dem war er auch von den Staatsanwalt-
schafien Darmstadt , Mainz , Freiburg und
Heidelberg wegen der gleichen Straftaten ge¬
sucht.

Höchst a . M .,6 Juni . Die Kreisbauern-
schaft beschloß den M i l ch st r e l k, da sie
mit dem von der Regierung festgesetzten Preis
von 1.50 M das Liter nicht zufrieden sind.
Sie fordern zwei Mark.

S ch w a n h e i m a . M ., 6 . Juni . Beim
Baden im Main ertrank der 13jähr . Schüler
Heinrich P a p st d o r f. — Am Main faßte
die Polizei eine Anzahl Schieber ab , die
Tuchstoffe nach Frankfurt einschmuggeln
wolllen . Die Schieber entpuppten sich mit
zwei Ausnahmen als französische Soldaten in
Zivil.

Preis eines mittleren Zugtieres , die Frau
eines Dorfherrn für eine Kuh , den Herrn
eines Hauses um den Preis eines kleinen
Zugtieres , die Fruu eines Hausherrn für
eine Eselin ; ein großes Zugtier heile er
um den Preis eines Stückes Kleinvieh . Am
um den Zreis eines Stückes Kleinvieh . Am
billigsten wollen die Priester davonkommen,
denn einen Priester soll der Arzt heilen für
einen frommen Segensspruch . Diese ali-
persische Medizinaltaxe findet sich in dein
Zwiegesprächs zwischen Zarathustra und
Ahuramazda in dem Bendidad Kap . 15,
Ver 42- 48 . ( „Tag " ) .

Der Geßlerhut . Die Znterallierte Rhein-
landfommiffion hat neuerdings verfügt:
Alle deutschen Militärpersonen , Pol '.zei.
Feuerwerker und Postbeamte müssen , wenn
sie in Uniform sind , die Fahnen der ver¬
bündeten Mächte grüßen . Offiziere müssen
die Offiziere der verbündeten Mächte tu
gleichem oder höherem Rang grüßen . Alle
anderen Deutschen in Uniform müssen alle
Offiziere grüßen.

LMWlllkk»HkkkMklMllM.
Wochenprogramm

zösisckie Emigranten in Homburg's Nähê ange-
p ■ - ■" *-* " " "fiedelt, das Hamburger Schloß erbaut und, wie
ich unlängst in einem Feuilleton des „Taunus¬
boten» gelesen, sein „Volk» zur Sparsamkeit er¬
mahnt. , .

Hat uns die deutsche Republik wirklich einen
System- und nicht nur einen Personen-Wechsel
gebracht? Mir scheint es nur zum Teil so.

Homburg, 7. Juni 1920.
R u d o l i Heine  sen ., Rentner

Letzte Nachrichten.
Die Konferenz in Spa.

Brlin, 6. Zuni. (Prio.-Tel.) Zur Mel
düng des „Journal " über die nochmalige
Vertagung der Konferenz von Spa sagt da:
„Berliner Tageblatt " : Bisher ging der Wi
derftand gegen die von Italien angeregte
Vertagung vornehmlich von Frankreich aus.
Es bestätigt sich, daß Millerand doch noch
zur Nachgiebigkeit gegenüber Nitti geneigt
ist. Die Verschiebung des Termins ist
heute schon als feststehend auzufehen ."

Rhein-Seeverkehr.

Berlin , 6. Zuni . (Prio .-Tel . Nach dem
„Berliner Tageblatt " wird die Hamburg
Amerika -Linie zwischen Köln —Hamburg,
und Köln —London über Rotterdam einen
regelmäßigen wöchentlichen R h e i n - S e c
verkehr  einrichten . Die Aufnahme des
diretten regelmäßigen Verkehrs vom Rhein
nach den Ostseehäfen ist in Vorbereitung.

für die Woche vom k. bis 12. Z»ni 1926.
Vormittags 1 % Uhr Frühkonzert mn den

Quellen.
Montag: Orchester frei. Nachmittags

von 4—öUhr  Künstlerkonzevt . Zm
Theater abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne
„Pierrot " .

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4 und 8—10 Uhr . Zm Theater
abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne ..Pierrot " .

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 'A  und 8- 10 Uhr . Zm Theater
abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne „Pierrot " .

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4 und 854—10 Uhr . Im Theater
abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne „Pierrot " .

Freitag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—554 und 854—10 Uhr . Zm Theater
abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne „Pierrot " .

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—554 und 8/4 —10 Uhr . Zm Theater
abends 8 Uhr : Kleinkunstbühne „Pierrot " .

Vermischtes.
Ei« Aerztetarif vor 3000 Jahren. Du

unsere Aerzteschaft heute um einen Dari,
für Honorierung ihrer Leistungen ringt,
dürfte es nicht ohne Interesse fein , zu er
fahren , welches die ersteMedizinaltaxe war.
von der uns die Geschichte berichtet . S .e
ist vor mehr als 3000 Zähren im alten Per-
sien äbgefatzt . Das heilige Buch der Perser,
das „Zendavesta " , berichtet ausführlich da¬
rüber . Der Arzt soll das Oberhaupt einer
Landschaft um ein Viergespann von Ochsen
heilen , dessen Fmu für ein weibliches Ka
mel , den Herrn eines Ortes , welcher
Mauern hat , um ein großes Zugtier , d -e
Frau eines Herrn um öer‘

Deutschlmtds Viehlieferung au Frankreich.
Frankfurt a . M ., 6. Zuni . (Priv .-Tel .)

Dr „Frkf . Ztg ." wird aus Genf gemeldet:
Der französische Senator Masse , der von
seiner Regierung zur Abnahme der von
Dutschland abzuliefernden Viehbestände ad-
geovdnet worden ist, hat der französischen
Akademie der politischen Wissenschaften , der
er angehört , Bericht erstattet über das
durchaus befriedigende Ergebnis der bis¬
herigen Lieferungen . Er erkennt an , dag
Deutschland abzulieferndenViehbestände an.
von ihm verlangten Tiere labgeliefert Hai
und daß ihre Qualität die Landwirte ^in
den KriegsgegendenNordfrankreichs in höch¬
stem Grade befriedigt , „lleberall erkenne
m>an ihre ausgezeichnete Qualität an " , so
heißt es in dem Bericht des Herrn Ma >sö
— Das alles wird die französische Presse
nicht hindern , auch morgen wieder die Ver¬
sicherung zu wiederholen , daß Deutschland
immer noch keine einzige der im auferleg¬
ten Verpflichtungen erfüllt habe.

Kurhaua >Konzepte>
Dienstag, 8. Juni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens von 7.30 Uhr an den Quellen.

Choral : Nun bitten wir den beilgen Geist.
Ouvertüre : Die Glocken von Corneville Planquett®
Musica probita Gastaldon
Walzer : Mein Traum Waldteufel
Zigeuner-Ständchen Nehl
Angot-Potpourri Lecocq

Nachmittags von 4—S.30 Uhr.
Marseh: Alte Kameraden Teike
Ouvertüre : Dame Kobold Reineke
La Barcarolle : Walzer ans Hoffmanns Erzählungen

Fetras
Potpourri : Zar und Zimmermann Lortzing
Ouvertüre : Die Zauberflöte Mozart
Toreador -Walzer °
Balletsuite aus Sylvia Delibe»

Abends von 8.15—10 Uhr.
Kadetten -Marsch Eilenberg
Ouvertüre : Die Fledermaus Straus»
Serenade florentine Godard
Potpourri : Dreimäderlnhaus Schubert -Berte
Ouvertüre : Euryanthe Weber
Walzer : Dividenden Strauss
Fantasie : Erinnerung an Verdi Neumann

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Gastspiel der Kleinkunstbühne „Pierrot .“

Soli-Duette-Scenen.

Von der Reise zurück

Dr, Rudolf Oppenheimer
Arzt für Nieren- u. Blasenleiden

Frankfurt a. M„ Königswarterstrasse 14
4586 (Rotes Kreuz)

MllklMwlM fflr MM.
Wolkig , geringer Regen , kühl . Nordwest»

liche Winde.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mündeistcher, unter Garantie des Bezirksverbande»

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvennögen

gQnöesBannicüf tömrioMt) W Albm n. I  Mk.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main jtr . vtu.

MWklWklk UlUgkU h § § $li
lasse, auf gebührenfreie Verzinsungskonten mtt tagttcher ^auigten
oder unter Festlegung mit Kündtgungsfrrst ■,

Sarltpfnu.SSreUitf in innltnlitr#1'flnw9J«„l 'fea 2
Wertpapieren, ferner an Gemeinden und öffentliche verbände mir
oder ohne besondere Sicherstellung. m

Verwahrung u. Verwaltung von
schlossen«- Depots . An- und Verkauf von feftverzinsl . Wertpap.eren
Aktien, Kuren u. allen unotierten Werten , Devisen u- ? °FuIstellüna vov
Wechsel und Süd eck-, Eröffnung von Akkreditiven und Aussteuung von

Kreditbriefen . Einlösung fälliger Zinsschetne.

Hess.Nass. Leb ensv erst ch erung san stakt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . B̂ ezttte Wiesbaden u. KaffeL"GemeinnützigeAnstalt des' öffenttichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr . 17 600 . Fernruf w»e oben.Poflschearonro srannurr a. aiiaxn 0^.
Alle Allen von Ftbensverfichernng gegen vtedriglle Avmenovngen.

Direttion der Nass Landesbank,
874  Wiesbaden , Rheinstratze 42 - 44

561
Kurpension 9$
Kaiser Friedrich - Promenade 85 , Telefon

früher Schwesternschaft

wieder eröffnet.
Arzt im Hause , Beste Verpflegung.
4544 Auch Zimmer ohne Pension.

Fuhren aller Ar!
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt. 3130
A. Rammelt,
Gonzenheim, Homburgerstr. 25

Telefon 1034.

«eil ung
von Sprachstörungen
funktioneller Natur wie

Stottern,
Stammeln , Lispeln , etc.

Spracherziehliche
Einwirkung bei Kindern
mit» fehlerhafter Sprach-
Entwicklung . Auf Wunsch

Behandlung im Hause.
H. Thielecke, Sprachlehrer.
Elisabethenstr . 43. (2109

Jeden Donnerstag

won 5— 8 Uhr. 4254

Kluge Srauen Hotel Hohemark.
sind nie ohne „Feminina»
Pr ' " *^reis f. extra starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Ver |and geg.
Nachnahme durch 3 >57
Fritz Zahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

Suche -ür 3uü 2 eiiibettZim., ruhig: Haus,
mit reichl kräft. Mittagessen.

Preisoff . erbet, unt . C 4555
an die Geschäftsstelled. Bl. 80W18

Anton
Happel

. approbierter Kammerjäger r
Oberursel t. T., Marktplatz2
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von

le»« 'sämtl.Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

Versicherungen jeder Art
(Unfall und Haftpflicht)

werden abgeschlossen durch

Agentur Friedrich Löw
Wallstras *e 28 . 1564

Verloren
am Samstag Vormittag zwischen
Ur—8 Uhr von Dietigheime str.
bis Gluckensteinwegein schwarz.
Portemonnaie , (Autolackleder)
mit etwa 25—80 Mark, Ohring,
Personalausweis rc.

Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 4617

Zöpfe von Mk. 7.—an.
Anfertigung und Ausbeffern sämtlicher Haar¬
arbeiten . V Ankaufstelle von ausgekämmtem
Haar . V Haar- Beobachtungu. Behandlung
bei Haarausfall , Haarspalte u. kahlen Stellen
mit seit Jahren bestem Erfolge. 37bd

Karl Kesselschläger.
Damen- und Herrenfriseur

Bad Homburg Tel. 317 Luisenftratze 87.



Nr . 125

' | -r UdltUBg!Allabendlich 8 Uhr fl « *rl ~ ^Allabendlich 8 Uhr

Gastspiel
der literarisch - politischen

Kleinkunstbühne 4616

„PIERROT“
neues  Programm.

Ausgabe von Kartoffeln.
Von Dienstag,  den 8. ds. Mts. an gelangen
bei den Kartoffelkleinhändlern

10 Pfund Kartoffeln
P? ar!” 8elabs' hnitt  No . 23 zum Preise von

40 Pfg. für das Piund zur Ausgabe.
Bad Homburg, 7. Juni 1920.

Öer Magistrat
4596  Lebensmittelversorgung.

Sägen aller Art werden ge¬
schärft und geschränkt. 4602

Obergasse 5 II.

R6000
aus Privathand gegen Sicher¬
et und gute Verzinsung per

sofort gesucht. 4897
Angebote unter A . 697 an die
Franks . Nachr. Bad Hombg . erb.

Ein kräftiger gut erhaltener
Stotzkarren

zu verkaufen. 4612
W. Lautenschläger.

Die HaiishlliiHgsvorstäiiile
werden ersucht , unter Hinterlegung der Kohlen-
karte sich baldigst  bei einender hiesigen
laSen Dhand er “ ^ Kundenliste  eintragen zu

diP d?r Kohlenkass en  haben
die Kohlenkarte an die betr . Geschäftsstelle ab¬zugeben,-
4611  Ortskohlenstelle.

Helögiöffeiü
Schellfisch Cabliau Merlans

Rotzungen Steinbutt
Feinsten Heilbutt
^ ganzen Fisch und Anschnitt.

CHRISTIAN PFAFFENBACH
_ Luisenstrasse 46, Telefon 290

Versandgeschäfte. Wiederverki
Reg . Bez. Wiesbaden gesucht, zw.
Uebernahme eines pat . Metallart

zum Verkauf an Private.
Offerten unter E . R . S.

4693 postlagernd Wiesbaden.

Schöner lsgtiung
(Hündin ) zu verkaufen.

4600 Hotel Scheller,
Dornholzhausen.

Sofort gesucht
tüchtiges, älteres , erft.s

Mädchen
welches etwas die bürgerliche!
Küche versteht. 1
Meldungen erbeten 4599
snMT*0“ JP,ar*e Hartmann,
Billa v. Maltzahn
_ Rm klein en Tannenw ald

AM inllii
für 2 - 3 mal in der Woche auf
einige Stunden gegen gut . Lohn

^angus,
El  Luisenstraße 145 I.

SWc & AllßNdt

SlfiSf CPtDiil,
^fahren im Kochen, Nähen und 1
Bügeln , zu älterer christlicher
Dame . 4605 j

Schöne Aussicht 6 I.

Monatsfrau od. jg. Mädchenj
für 2—3 mal wöchentlich gesucht.
Auskunft in der Geschäftsstelle!
des Taunusboten unter 4587.

Zentrifuge mit
Kl. Buttermaschine

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes unt . 4594.

Empfehle:
Rollmöpse,
Bismarckheringe,
Salzheringe,

lv. Isaufenfchläger,
4613 Telefon 404.

JlTonafsmäöchen
gesucht.

§ 1lr erK09en  iu der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 4582

Mlw » Ai,
gesucht. 4gtzi

Luisenstraße 139.

KM.ZlMI 00kl MW.
für vormittags 2 Slund . gesucht.
4576 Saalburgstraße 72. p.

LllrMM Smdiilgd.D.ö.  öfs öilfsfinnDra Der
ui«WS'LM! »gki! DffDrfl nutfn JkmlAi.
Mitglieder -Versammluna

“ b“ a b-■& £ £ 8 ui - <»
1) Organisation.

S '^ irlaifungsfragen.
«Roifrif+i Fuhchadigungsangelegenheiten.

Promenade 19 ? art ". »°^ /4 ^ ? Ö' einstweiligen Vorsitzenden
Vor tags AusküntP t A )ten - täglich von 9—11 Uhr
46 3 9 Auskünfte in allen einschlägigen Fragen erteilt.
- ... _ Der Vorstand : L. Müller.

Schönheit der Büsteß
Garantie ,chem. Eine Sendung 12.— Mk
liefert Beweis . Einen schnellen Erfolg erzie¬
len Sie durch gleichzeitige Anwendung von
Buftencreme . vollständige Kur 58.— Mk.

Versandhaus Gurski,
Berlin W 2 115 (Brolmannftr. 37

i—4 Zentner unreife
Stachelbeeren

zum einmachen empfiehlt
4609 Joseph Rau,

Luisenstraße 42  tzth.

Fleischkarten gegen
Brotkarten abzugeben.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 4590.

Gute weiße
Korb -Wiege

ein Wasser - 4695
Gas -Apparat

mehrere kupferne
Waschbecken,

auch als Spühlstein zu benutzen
zu verkaufen.

Luisenstraße 87, Laden.

!Achtung!
Zigarren,

Zigarillos,
Zigaretten

für Wiederverkäufer in größeren
und kleinen Posten bei entsprech.
Preisermäßigung federzeit zu
haben im 4^ 4

Zigarrenha nr B e b e c.

Leiterwagen
starke Achse, alle Größen,

billig abzugeben.
4449 R . Rockmann,

Ober -Eschbach.

empfehlen:

MßO TJf“W. 20- I. 24.
Kliff»L'.L 20. JO- n. 32.
Äöffülliiff kondensiert gezuckert, Dose

Sch0ff»!a0k?7'°ÄrU-1I.sz \f- 6.75
ffiormelnOt' M, m

vollkorn, schöne Ware dso . 7 . — ■

6tef intinmlj 21 .-

Lrische Canbeter
zu billigsten Tagespreisen . 4ggg

Lllisenstr. 38. Tek. 371.

M NilUiffi,
billig zu verkaufen. 4607

Pfaffenbach. Telefon 290.

Eine gute

Steuer-Mtattlnt
(Langschiff)

sofort  preiswert zu verkaufen.
Kirdorf, Friedber gerstraße 23.

SchläMM^

Mbilien uncl linrnobiüen |
Übernahme ganzer Haushaltunge,

Isxstionen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

üugull Hergef
beeidigter Taxator und Auktionator

2i60 Elimbethenstratze  30 . Telefon 772.
7

— ffilßlkStt—
5lX18 >, 14 cm., Email , unge¬
braucht, zu verkaufen , 4593

Promenade 9 I.

SU PllffNl 61rRIRpff
von Größe 1- 9 zu den billigsten
Pre 'ftn empsil hlt (1889
Maschlneiistrickerei Cva Fabel.

Luisenstraße 24.

r
Aus unserem

FOMULARLAGER
empfehlen wir:

Krankenkassen An"u>  Abmeldescheine
inhiiiiiiiiinhiii H lose und gebunden

q An - u . Abmeldescheine
■lose und gebunden

Fremden An*u-Abmeldescheine
— - —- lose und gebunden

2.60 m. neuer prima wBllener
SkllM

1.60  m . breit, Friedensware,
ii of Men

2Bo, zu erfr . in der Geschästs-
stelle dieses Blattes unter 4601

von ordentlichem jung.
Mann per sofort gesucht
Angebote unter A . 698
and . Franks . Nachricht.
Bad Homburg erbeten.

Zur Srlihjahrshur
empfehle sämtliche

Mlmi !lmlk Äk
Momini Melnter

m frischester Füllung,la- Limonade und
Mineralwafftr

aus eigener Fainik 3670
Ko hlensäure und Salze.
Ehr . Weber^

Waisenhausstr 4 , Tel . 280.

Spar - u. Borschuhkasse
zu Homburg v. d. Höhe

Eingetragene Genoffenschaft mit beschr. Haftpflicht.— ———— Audenftrahe 8. - -
Reichsbankgirokon to Po stscheckkonto F rankfurt Nr . 588.

Sparkassenverkehr für Mitglieder
. und Nichtmitglieder.

Annahme von Spargeldern mit i/4 und i/ , jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

n - > ^ Für Mitglieder : 7093
vksionsfreier 6t , _ _
Aufbewahrung u. Verwaltung'

Umherlaufen von Hunden.

»RllEREi& VERLAG
- __

Hunde dürfen fortan im Kurgarten , in den Kuran¬
lagen sowie im Kaiser Wilhelm II. - Jubiläums-

,— ^ (ullo  unter aoui. « | p ^rk nicht mehr frei laufen gelassen werden.
Tff WWfrtM 8 5wUgl0i | lCII  I Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde
4 -1 S ^ UU ^ Ii 1 _ , sowie g werden bestraft , die Hunde eingefangen und

lalls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird, dem
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburg, 12. März 1920.

_ ^ obieiirerwaitung.

stets vorrätig bei 489z
Nie . Scheu, Küfermeiftsr,
NeueMauerstr . 11. Tel .825.

GchfflI! fiOlMMe
O0« ßrögerem Hotel gegen

Mllchlieferung gesucht.
Offerten unter AS. 4581 an
bte Geschäftsstelle  dieses Blattes

ftäulnii
perfekt in kalte Küche u. Büfet
st'chi per sofort Stellung als
Büfetfräulein , Stütze od. Haus-
balterm in Hotel od. Restaurant.
M Dachsel, Karlsruhe(Baden),
Kaiserstraße 73. 4304

Verloren

sowie
Ausspannleisten

in allen Größen wieder
eingetroffen.

Heinrich Schilling,
8687 Haingaffe 11.

Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt . —F- Friedrich.
6268 Wallstrahe 14.

Steuererhlärungen
für Kriegsabgabe 1919, Einkorn-
menstener-Erkärungen w. Be¬
rufungen sowie alle schriftlichen
Arbeiten werden lorrekt aus¬
geführt durch

llsritz Storch sen.,
Elisabethenstraße  101.

Zimmer Nr . 8

2054

Milch-und Aloikeiikür-Anstalt
im Kurpark 3̂ 4

^tkLKaffeebetneb :: Gebäck, Eis. Getränke

Geschlechtskranke! jl
o Rasch , « ilf . durch glstfr ^ r »mtn . rorarnroyrenletde«,

SSTfiSSsfe “T&S»

Venuu»kupob»d. LeideuM

und Verlag : Schudt' Vuchdruckerei Bad Honchurg.
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